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Schulen sind herausgefordert, lernförderliche Umgebungen so zu gestalten, dass sie Schüler*innen zur 
Teilhabe und Mündigkeit in einer digital geprägten Welt befähigen. Sie müssen sich hierzu mit zuneh-
mend heterogenen Akteursgruppen innerhalb und ausserhalb der Bildungslandschaft abstimmen und 
koordinieren.  

Eine qualitative Einzelfallstudie untersuchte die Interaktion und Bedeutung verschiedener Ak-
teur*innen im digitalen Wandel an einer Deutschschweizer Volksschule. Acht halboffene Interviews 
bieten die Datengrundlage. Die explorative Studie zielte darauf ab, Koordination und Herausforderun-
gen der Akteur*innen bei der Gestaltung des digitalen Wandels zu verstehen. Die Ergebnisse zeigen 
ein vielschichtiges Netzwerk schulinterner und -externer Akteur*innen auf mehreren Ebenen. Auch 
Akteur*innen aus Bereichen wie der Heilpädagogik oder der Musikschule, die man nicht unmittelbar 
mit dem digitalen Wandel assoziieren würde, spielen eine tragende Rolle.  

Die explorative Fallstudie gibt Einblicke in Vernetzungsaktivitäten verschiedener Akteur*innen im Kon-
text des digitalen Wandels. Obwohl die Ergebnisse aufgrund ihres Einzelfallcharakters nur bedingt 
übertragbar sind, liefern sie Anhaltspunkte für weiterführende Studien zu digitalisierungsbezogener 
Schulentwicklung unter Einbezug verschiedener Akteur*innen. 

 
Digitaler Wandel, Volksschule, Schulentwicklung, Vernetzung 

Zusammenarbeit und Koordination im digitalen Wandel 
Bei der Gestaltung von Innovationsprozessen interagieren Bildungsakteur*innen auf ver-
schiedenen Ebenen und in unterschiedlichen Kontexten. Die Einbindung digitaler Infra-
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strukturen führt zu einer wachsenden und heterogenen Gruppe von Akteur*innen, die sich 
über die Schule hinaus in der Bildungslandschaft koordinieren müssen (Lewis und Hartong, 
2021; Prasse, 2012). 

Akteur*innen und Rollenvielfalt 

Im Kontext des digitalen Wandels sind an Schulen Schulleitungen, pädagogische und techni-
sche ICT-Supporter*innen, Lehrpersonen und weiteres pädagogisches Personal in unter-
schiedlichen Funktionen aktiv. Sie sind an Planungs- und Entwicklungsaufgaben beteiligt, un-
terrichten und übernehmen weitere Aufgaben innerhalb und ausserhalb der Schule. Geiss et 
al. (2022) weisen auf die Notwendigkeit einer Zusammenarbeit verschiedener Akteursgrup-
pen auf verschiedenen Ebenen bei der digitalen Transformation von Schule hin. Neben inner-
schulischen Akteur*innen beeinflussen auch externe Gruppen wie Behörden und Unterneh-
men die Entwicklung im digitalen Wandel. Die Entwicklungsprozesse werden dabei massge-
blich von der Fähigkeit der verschiedenen Akteur*innen beeinflusst, sich aufeinander abzu-
stimmen.  

Die Schulleitung ist zentral für die Integration digitaler Medien, indem sie Lehrpersonen sen-
sibilisiert, Schüler*innen beteiligt und Entwicklungen vorantreibt. Die Zusammenarbeit zwi-
schen Schulleitung, Lehrpersonen und weiteren Beteiligten ist entscheidend für die Schulent-
wicklung (Geiss et al., 2022; Krein, 2023; Tulowitzky & Gerrick, 2020). Pädagogische ICT-
Supporter*innen (PICTS) unterstützen Lehrpersonen bei der Integration digitaler Medien, sie 
sind weiterbildend tätig und beraten die Schulleitung (Geiss et al., 2022). Lehrpersonen orga-
nisieren sich in Schulen in verschiedenen Gremien wie Stufen- und Fachgruppen, Steuergrup-
pen und Lerntandems, um die Medienintegration zu fördern, was sich positiv auf die Lernleis-
tungen der Schüler*innen auswirken kann (Brägger et al., 2021; Prasse, 2012). Neben den in 
der Literatur genannten zentralen Akteur*innen spielen nicht selten auf den ersten Blick 
auch eher unscheinbare Akteur*innen tragende Rollen. Technikaffine Kolleg*innen innerhalb 
von Schulteams können treibende Kraft bei der Förderung digitaler Themen sein. Durch ihre 
gute Vernetzung und ihre Auseinandersetzung mit Entwicklungen können sie andere Kol-
leg*innen motivieren, sich ebenfalls mit digitalen Themen zu beschäftigen. Diese Personen 
setzen wichtige Impulse, indem sie Information und Kommunikation fördern und Fachwissen 
im Team teilen (Geiss et al., 2022; Steinberg, 2021).  

Digitale Schulentwicklung betrifft alle Ebenen von Schule 

Die Integration digitaler Technologien in den Unterricht erfordert in Schulen eine umfassen-
de Weiterentwicklung auf allen Ebenen. Eine integrative Perspektive auf Medien als Quer-
schnittsthema in Schulen vertreten Schulz-Zander (2001), Eickelmann und Gerick (2017) so-
wie Gomez et al. (2022). Ergänzend zur Organisations-, Personal- und Unterrichtsentwicklung 
beinhaltet ein ganzheitliches Verständnis von Schule auch die Kooperations- und Technolo-
gieentwicklung.  
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Der wachsende Einsatz von digitalen Technologien verändert die Art und Weise, wie inner- 
und ausserschulischen Akteur*innen wie bspw. Schulleitungen, pädagogische ICT-Support-
er*innen, Eltern, Behörden und IT-Unternehmen interagieren. Behörden und Verwaltung 
spielen wichtige Rollen bei der Bereitstellung von Ressourcen und der Schaffung administrati-
ver Rahmenbedingungen, wobei die Zusammenarbeit der verschiedenen Akteursgruppen 
und die Koordination seitens der Bildungspolitik erforderlich ist (Geiss et al., 2022). Koopera-
tion über die verschiedenen Ebenen hinweg erfordert, dass sich die Akteursgruppen gegen-
seitig anschlussfähig machen. Dadurch können sich Einflussmodi und Reichweite der invol-
vierten Akteur*innen verändern (vgl. Maag Merki & Altrichter, 2015). 

Darüber hinaus tragen Pädagogische Hochschulen mit Aus- und Weiterbildungsangeboten 
zur Schulentwicklung bei (Waffner, 2019). Kooperationen zwischen Schulen und Unterneh-
men der Bildungstechnologiebranche rücken zunehmend in den Fokus, da sie einen umfang-
reichen Informationsaustausch und Wissenstransfer ermöglichen. Diese Kooperationen kön-
nen zur erfolgreichen Integration digitaler Medien in Schulen beitragen, indem sie Ressour-
cen bereitstellen und beim Aufbau von Expertise unterstützen (Endberg et al., 2022; Gerick 
et al., 2022; Heinen et al., 2019; Petko et al., 2019; Prasse, 2012).  

Netzwerke als Impulsgeber in Innovationsprozessen 

Der digitalen Wandel erfolgt nicht nur durch den Austausch und die Zusammenarbeit von 
Lehrpersonen, sondern auch durch schulübergreifende Schulentwicklung und Kooperation 
(Werner, 2022). Netzwerke, die aus verschiedenen Kooperationspartner*innen bestehen, 
werden als förderlich für das Schulsystem angesehen (Endberg et al., 2022; Gerick et al., 
2022; Heinen et al., 2019). Schulen stehen vor der Herausforderung, Veränderungsprozesse 
im digitalen Wandel gemeinsam zu initiieren und zu reflektieren (Toh, 2016). Die Zusammen-
arbeit von Schulen mit ausserschulischen Akteursgruppen fördert den Austausch von Infor-
mationen und Ressourcen, was sich positiv auf das Schulklima und die Professionalisierung 
der Akteur*innen auswirkt (Bremm et al., 2017). Ein kooperativer Ansatz steht in einem posi-
tiven Zusammenhang mit digitalisierungsbezogener Schulentwicklung (Dedering, 2007; Dros-
sel et al., 2016; Hobbs & Coiro, 2016;) und beeinflusst die Qualität von Prozessen und Ergeb-
nissen (Holtappels et al., 2013). Schulische Netzwerke, die aus Kooperationen entstehen, ver-
fügen über Strategien für nachhaltiges Wissensmanagement (Beywl et al., 2023).  

Wer gestaltet den digitalen Wandel in der Schule mit? Eine 
qualitative Einzelfallanalyse  
Im wissenschaftlichen Diskurs wird betont, dass Netzwerkarbeit zwischen Lehrpersonen, 
Schulleitungen und weiterem pädagogischem Personal und mit externen Akteur*innen die 
Integration digitaler Technologien in Schulen fördert. Es ist daher relevant, genauer zu unter-
suchen, wie sich die Interaktionen zwischen den verschiedenen Akteur*innen gestalten.  
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In einer qualitativen Fallstudie an einer Deutschschweizer Schule habe ich dementsprechend 
explorativ die Bedeutung verschiedener Akteur*innen im digitalen Wandel untersucht. Als 
Datengrundlage liegen acht halboffene Expert*inneninterviews vor. Um ein breites Spektrum 
an Perspektiven einzubeziehen, wurden Interviews mit Mitgliedern der Schulleitung, Behör-
denvertreter*innen, Stufenleitungen, Klassenlehrpersonen sowie Personen mit Spezialfunkti-
onen im Pädagogischen und Technischen ICT-Support, in der Heilpädagogik und in der Musik-
schule durchgeführt.  

Die Pilotstudie zielte darauf ab, zu verstehen, wie Akteur*innen interagieren, um den digita-
len Wandel zu gestalten. Der Fokus lag dabei darauf, wer sich wie miteinander koordiniert 
und welche Herausforderungen damit verbunden sind. 

Die Interviews wurden aufgezeichnet, transkribiert und anschliessend inhaltsanalytisch aus-
gewertet (Witzel, 1985). Ergänzend wurden das Medienkonzept, das Leitbild und das Schul-
programm für eine Gesamtschau einbezogen. An der Schule werden über 600 Schüler*innen 
vom Kindergarten bis zur neunten Klasse von mehr als 80 Fachpersonen unterrichtet.  

Die Schulgemeinde hat in den vergangenen Jahren viel in die Infrastruktur investiert, welche 
von allen Interviewten als sehr gut beschrieben wurde. In der Unterstufe gibt es (zwei Jahre 
Kindergarten und erste und zweite Klasse) pro Klasse zwei iPads und in der dritten und vier-
ten Klasse eine 1:2-Ausstattung (halb so viele Geräte wie Schüler*innen). Ab der fünften Klas-
se steht allen Schüler*innen ein Notebook zur Verfügung. Das Fach Medien und Informatik 
(vgl. Lehrplan 211) ist in der siebten und achten Klasse obligatorisch und in der neunten ein 
Freifach. 

Darstellung der Ergebnisse  

Die hier dargestellten Ergebnisse liefern einen ersten Eindruck von der reichhaltigen Vernet-
zung unterschiedlicher Akteur*innen innerhalb und ausserhalb einer Schule. Selbstredend 
können sie als Teil einer explorativen Fallstudie nur bedingt auf andere Kontexte übertragen 
werden, dennoch geben sie Hinweise auf weiter zu vertiefende Themen und Praktiken. 

Schulleitungen zwischen Alltag und Integration 

Im Interview mit den Schulleitungen wurde deutlich, dass der digitale Wandel nur eines von 
vielen Themen ist, welches die Schule beschäftigt. Die Herausforderungen im Schulalltag sind 
derart vielfältig, dass es schwierig ist, ein einzelnes Thema im Fokus zu behalten und gezielt 
Weiterentwicklung voranzutreiben. Dies ist darauf zurückzuführen, dass laufend neue Aufga-
ben von aussen in die Schule drängen, wodurch eine vertiefte Auseinandersetzung erschwert 
wird: «Der Schulalltag ist getrieben vom Daily Business.» (Schulleitung 1) 

Die Implementierung der Geräte wurde auf allen Ebenen intensiv diskutiert. Die Schulleitung 
hält fest, dass die Lehrpersonen das Thema «Digitaler Wandel» als abgeschlossen betrach-
ten. Folglich stossen neue digitale Entwicklungen derzeit auf wenig Resonanz. Obwohl der di-
gitale Wandel kein spezifisches Vorhaben im aktuellen Schulprogramm ist, wird er als integ-

http://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/3.0/at/


 
 

 

 

 #schuleverantworten 2024_2 | ISSN 2791-4046 | Seite 10 

raler Bestandteil der Organisation verstanden. Die Schulleitungen legen Wert darauf, Digitali-
tät vorzuleben, indem sie die kollaborative Zusammenarbeit und das Wissensmanagement 
im Lehrpersonen-Team sowie im Schulsekretariat fördern. Dazu nutzen sie in Sitzungen digi-
tale Anwendungen zur Kommunikation und fördern den Umgang mit cloudbasierten Lösun-
gen im Alltag. Neben dem Teilen von Wissen betonen die Schulleitungen die Bedeutung des 
Mindsets in Bezug auf das Digitale. Hier wird eine gewisse Unaufgeregtheit im Team festge-
halten.  

Der Pädagogische und Technische ICT-Support als Ermöglicher und Troubleshooter 

Die Interviewpartner*innen schätzen den Austausch mit anderen Lehrpersonen, um Erfah-
rungen zu sammeln und Lösungen zu finden. Kurze Wege und gut erreichbare Anlaufstellen 
sind wichtig für Entwicklungen im Bereich der Digitalisierung. Dabei sind der Pädagogische 
ICT-Support (PICTS) und der Technische ICT-Support (TICTS) die zentralen Ansprechpartner: 
«Eben wenn es dann darum geht, welche Apps auf diese Geräte kommen und so, das macht 
dann die Medienpädagogin.» (TICTS) 

An der untersuchten Schule ist eine Lehrperson mit Zusatzausbildung in Medienpädagogik für 
den PICTS zuständig. Der PICTS berät und unterstützt Lehrpersonen bei der Integration von 
digitalen Medien. Die Supportstelle stellt den Lehrpersonen proaktiv Unterrichtsvorschläge 
zur Verfügung. Zudem beobachtet sie Entwicklungen im Bereich der Digitalisierung und eva-
luiert deren Auswirkungen für das Lehren und Lernen. Der PICTS vernetzt sich über die 
Schule hinaus auf kantonaler Ebene, um gemeinsam Projekte zu lancieren und Erfahrungen 
auszutauschen.  

Geht es um technische Fragen oder Probleme im Umgang mit digitaler Infrastruktur, ist der 
TICTS die Anlaufstelle. Die leitende Person des TICTS verfügt über eine Informatikausbildung. 
Lehrpersonen und Schüler*innen können jederzeit über ein Ticketsystem Anfragen stellen. 
Für Fragen, die über den First Level Support hinausgehen, steht zusätzlich eine externe IT-Fir-
ma zur Seite: «Ich mache jetzt eigentlich so Anwender-Support, vor allem so Standardpro-
gramme, Word, Excel, solche Sachen. Wobei dort kommen nicht so viele Anfragen. Es ist 
schon, viele Sachen ist halt, wenn auf einem Gerät etwas nicht mehr geht.« (TICTS)  

Eine gute Abstimmung zwischen PICTS und TICTS ermöglicht prompte und effektive Unter-
stützung. Die Evaluation von digitalen Infrastrukturen erfolgt aus technischer und pädagogi-
scher Perspektive in enger Abstimmung mit den Lehrpersonen. Es ist wichtig, die Meinungen 
und Erfahrungen des Teams zu berücksichtigen, um passende Lösungen zu finden. Die Inter-
views verdeutlichen die Bedeutung von schneller, persönlicher und massgeschneiderter Un-
terstützung.  

Vielfältige Akteur*innen 

Aus den Interviews gehen Akteur*innen hervor, die üblicherweise nicht als zentrale Figuren 
im digitalen Wandel betrachtet werden. Über die schulische Heilpädagogik werden bereits in 
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der Unterstufe digitale Unterrichtsideen integriert und Lehrpersonen sowie Schüler*innen im 
Umgang mit Geräten geschult und so im besten Fall Ängste abgebaut. 

Die Leitung der Musikschule treibt ebenfalls digitale Entwicklungen voran, insbesondere bei 
Fachlehrpersonen im Teilzeitpensum an verschiedenen Schulen. Durch eine gemeinsame di-
gitale Arbeitsumgebung können diese flexibel eingebunden werden. 

Die Schulbehörde spielt eine Schlüsselrolle als Vermittlerin zwischen verschiedenen Ak-
teur*innen und setzt sich aktiv für die Förderung des digitalen Wandels ein. Sie leistet zwi-
schen den unterschiedlicheren Professionen und Ebenen Übersetzungsarbeit. Ihre Nähe zum 
operativen Geschehen sowie die langjährige Zusammenarbeit mit der Schulleitung scheinen 
dafür begünstigende Voraussetzungen darzustellen 

Gute Zusammenarbeit durch adäquate Nutzung der Tools 

Digitale Werkzeuge können die Zusammenarbeit unterstützen, wenn sie richtig eingesetzt 
werden. Diesbezüglich sind entsprechende Kompetenzen auf den Seiten der Nutzer*innen 
erforderlich, sowie Konzepte, die die verschiedenen Einsatzszenarien der Anwendungen re-
geln: «Und für mich persönlich, merke ich, ist eine gute Zusammenarbeit auch sehr geprägt 
von, wenn man auch die Tools entsprechend nutzt, damit die Zusammenarbeit auch verein-
facht wird.» (Schulleitung 1)  

«Ja, also das ganze Kommunizieren ist halt schon etwas, das mega wichtig ist momentan. Sei 
das in der Zusammenarbeit mit anderen Lehrpersonen, mit den Eltern, mit den Kindern, mit 
allen möglichen Leuten, die hier eingeschaltet sind, die ein Teil sind vom Ganzen. Ich glaube, 
ein intelligent gebündelter Informationsfluss macht das Arbeiten definitiv einfacher.» (Lehr-
person) 

Die Kommunikation sowie der Austausch von Materialien setzen Offenheit voraus. Dazu 
braucht es Personen, die die Kultur der Zusammenarbeit vorleben. Wie bereits oben er-
wähnt, nimmt die Schulleitung hier unter anderem eine Vorbildfunktion ein. 

Kurze Wege fördern Kooperationen und Synergien 

Die kurzen Wege im Standortkanton der Schule werden als wesentlich für die Zusammenar-
beit angesehen. Auf operativer und strategischer Ebene bestehen kantonale Kooperations- 
und Austauschgefässe. Diese fördern gemäss Aussagen in erster Linie den Austausch von Ma-
terialien, Geräten und Konzepten und regen punktuell zur Ko-Kreation an. Gleichzeitig wird 
Transparenz über den Entwicklungsstand der einzelnen Schulen geschaffen, der mit einem 
informellen Benchmarking verglichen werden kann und die Schule anspornt, Weiterentwick-
lungen einzuleiten: «Vor allem, wenn es dann wieder Neuerungen gibt oder frische Konzepte 
gibt, dass eben nicht jede Gemeinde dann je nach dem ein Konzept aus dem Boden stampfen 
muss, sondern dass man voneinander profitiert. Und das ist zum einen eben sehr positiv und 
zum anderen muss man manchmal auch so ein bisschen nachziehen, wenn man mithalten 
will.» (Schulleitung 2) 
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Persönliche Netzwerke tragen zur Professionalisierung bei 

Die persönlichen Netzwerke der Lehrpersonen scheinen auf der Unterrichtsebene einen Ein-
fluss auf die Gestaltung des digitalen Wandels zu haben. An verschiedenen Stellen der Inter-
views geht hervor, dass ein Wissenstransfer im Austausch mit externen Berufskolleg*innen 
stattfindet. Erfahrungen und Good Practices zu Tools und Unterrichtsszenarien werden infor-
mell mit Freund*innen und Bekannten ausserhalb der Schule geteilt und fliessen schliesslich 
wieder in den eigenen Unterricht ein. Auch soziale Netzwerke wie «Twitterlehrerzimmer» 
und Instagram dienen als Inspiration. 

Ein gemeinsames Zielbild als Richtschnur 

Für die Mehrheit der Befragten ist es wichtig, ein im Schulteam geteiltes Verständnis über die 
Ziele im digitalen Wandel zu haben: «Wenn man gemeinsam etwas erreichen will, ist es fast 
zwingend aus meiner Sicht, dass man in die gleiche Richtung schaut. Und als erste Aufgabe 
eigentlich die richtige / also den Blick in die gleiche Richtung versucht zu realisieren.» (PICTS) 
Die Mehrheit der Befragten sieht Potenzial in der Integration digitaler Medien in der Schule 
und betont die sinnvolle Nutzung digitaler sowie analoger Ressourcen. Tablets werden als Ar-
beitsmittel verstanden, was von den Lehrpersonen gegenüber Schüler*innen und Eltern aktiv 
kommuniziert wird: «Es geht darum, dass sie merken: Okay, der Laptop ist nicht nur eine 
Spassmaschine, auf der ich Videospiele spielen kann.» (Lehrperson)  

In der Unterstufe werden Tablets in speziellen Tabletgaragen aufbewahrt und im gesamten 
Schulhaus gelten einheitliche Regeln für deren Nutzung. Zudem wird die Bedeutung der Me-
dienerziehung betont, um den verantwortungsvollen und selbstbestimmten Umgang mit di-
gitalen Technologien zu fördern.  

Trotz erkannter Chancen zeigt sich in den Interviews auch eine ambivalente Haltung gegen-
über der Digitalisierung. Der Einsatz von Geräten wird nicht per se als Verbesserung des Ler-
nens und Arbeitens wahrgenommen. Es ist ein offener, reflektierter und tendenziell eher re-
aktiver Umgang (z.B. in Bezug auf künstliche Intelligenz) mit digitalen Entwicklungen erkenn-
bar. Es wird betont, dass Antworten auf gesellschaftliche Veränderungen durch Digitalisie-
rung auch im Analogen gefunden werden können. So beinhaltet das Schulprogramm als Ge-
genpol zur Digitalisierung etwa die Idee eines «grünen» Klassenzimmers in Form eines Wald-
kindergartens.  

Nicht alle Lehrpersonen des Kollegiums sind gleichermassen offen für Digitalisierung. In der 
Unterstufe werden eher analoge Inhalte bevorzugt. Jüngere Lehrpersonen zeigen sich offe-
ner, während ältere und langjährige Lehrpersonen eher zurückhaltender sind.  

Digitaler Wandel – eine Herausforderung unter vielen 

Wie bereits eingangs erwähnt, steht die Schule neben dem digitalen Wandel vor verschiede-
nen anderen Herausforderungen. Da sind einerseits die steigenden Schüle*innenzahlen auf-
grund der Attraktivität des Standorts und die zunehmend heterogene Schüler*innenschaft zu 
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erwähnen: «Und dort die vielen Kinder, die schwierige Rucksäcke haben, die sich halt in 
ihrem Verhalten / dass sich das auch zeigt in der Schule drin.» (Mitglied Schulbehörde) 

Andererseits bringt das Wachstum der Schule auch personelle Veränderungen mit sich, wo-
durch neue Perspektiven integriert und ein gemeinsames Verständnis neu ausgerichtet wer-
den müssen. Zusätzlich erfordern die rasanten Entwicklungen im Bereich der künstlichen In-
telligenz und die zunehmende Verantwortung der Schule für Medienerziehung eine klare Po-
sitionierung. 

Da diese Punkte externe Faktoren sind, sehen die Schulleitungen Schwierigkeiten darin, Ent-
wicklungsthemen wie den digitalen Wandel über einen längeren Zeitraum konsequent zu 
verfolgen. Die Interviewten fühlen sich daher eher in einer reaktiven als proaktiven Rolle.  

Fazit: vielschichtiger Wandel – vielfältige Akteur*innen 

Die Frage, wie Akteur*innen in der untersuchten Schule interagieren und welche Bedeutung 
sie im digitalen Wandel haben, lässt sich nicht eindeutig beantworten. Die Gestaltung des di-
gitalen Wandels beschränkt sich nicht auf die untersuchte Einzelschule. Alle Ebenen sind am 
Veränderungsprozess beteiligt. Professionen auf der Ebene der Einzelschule sowie auf der 
Ebene der Bildungspolitik und -verwaltung interagieren miteinander.  

Alle Befragten zeichnen sich durch ein hohes Engagement, Expertise und den Willen, die Ent-
wicklung der Schule voranzutreiben, aus. Hinsichtlich der Ausgestaltung der verschiedenen 
Rollen der schulinternen und -externen Akteur*innen sowie deren Abstimmung untereinan-
der ergibt sich aus den Interviews ein vielschichtiges Bild. Neben den Schulleitungen, dem Pä-
dagogischen und Technischen ICT-Support und Lehrpersonen, sind auch Personen aus der 
Musikschule, der Heilpädagogik und der Bildungsverwaltung am Innovationsprozess beteiligt. 
Gemeinsam mit den Eltern und Schüler*innen bilden sie ein dynamisches Netzwerk, das über 
mehrere Ebenen, vertikal und horizontal interagiert. Es zeigt sich, dass die Interview-
partner*innen ihre Rolle je nach Affinität und Überzeugung zum Digitalen ausgestalten. 
Weiter wird deutlich, dass ein geteiltes Zielbild von Schule im digitalen Wandel einen Einfluss 
auf die Ausgestaltung der jeweiligen Rolle und schliesslich auf den Beitrag hat, den die jewei-
ligen Akteur*innen zum Transformationsprozess leisten.  
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